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Uni beruft
Rolf Wischnath

Gütersloh (luk). Der Gütersloher
Dr. Rolf Wischnath ist von der
Bielefelder Universität zum Ho-
norarprofessor ernannt worden.
Als Lehrbeauftragter ist er dort
bereits im vierten Jahr an der
theologischen Fakultät tätig. Rolf
Wischnath wurde 1948 in Güter-
sloh geboren. Nach seiner Schul-
zeit am ESG studierte er zwischen
1969 und 1975 Theologie in Göt-
tingen, Groningen und Bonn. Nach
Tätigkeiten als Pfarrer und Kir-
chen-Schulreferent war der Theo-
loge von 1995 bis 2004 als Gene-
ralsuperintendent der Evangeli-
schen Kirche in Cottbus tätig. Die
Verleihung des Ehrentitels nimmt
Wischnath gelassen: »Ich freue
mich sehr, als Theologe muss ich
aber sagen, dass wir im Himmel
alles wieder abgeben.«

GUTEN MORGEN

Championat
Kleine Fehlerchen entfachen manch-
mal große Wirkung. Das kann bei
hungrigen Zeitgenossen selbst bei

einer Speisekar-
te der Fall sein.
Beispiel gefäl-
lig? Nehmen wir
ein fernöstliches
Restaurant. Da
ist die Karte
reichhaltig, und
beim Studium
der solchen er-
fährt Gütsel von
Molchen. Lecker
Huhn und lecker
Rind – mit
»Champions«!

Wow. Das klingt nach einer Erfolg
versprechenden Kreation, dazu noch
ein kühles Pilz (Verzeihung, Pils),
alles zusammen wird ganz sicher
munden. Andersrum wäre der Faux-
pas mit der Schreibweise allerdings
nicht so leicht zu verdauen. Oder
können Sie es sich vorstellen, dass
siegeshungrige Fußball-Fans nach
einem großen Triumph ihres Clubs
im Stadion eine Hymne anstimmen,
die da »We are the Champignons«
heißt?  G ü t s e l

Jeden Dienstagabend
rustikales Hofbuffet! p.P. 13,44

Bahnhofstraße 56 · Steinhagen
Telefon 0 52 04 / 87 01 93

Hotel · Restaurant

Café · Festsaal · Biergarten

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badrenovierung
»Ich bin ein zufriedener
“Wiederholungstäter”
und würde auch das

nächste Bad wieder mit
der Badgalerie machen.

Vor allem gefällt mir, dass
ich einen Gewährleister
für alle Gewerke habe!«

Fam. Wulf, Detmold

– Anzeige –

– Anzeige –

Bundestagswahl: SPD schickt erneut Klaus Brandner (59) ins Rennen
In der CDU gehen derzeit fünf Kandidaten auf Tournee, um für ihre Person
die Werbetrommel zu rühren. Allesamt wollen sie die Nachfolge von
Hubert Deittert antreten, der im kommenden Jahr aus dem Deutschen
Bundestag ausscheidet. Die SPD benötigt weniger Zeit für die
Kandidaten-Kür. Sie will erneut Klaus Brandner ins Rennen schicken und
nominierte den 59-jährigen Verler im Kreis-Vorstand einstimmig. Brandner
ist seit 1998 Mitglied des Deutschen Bundestages und hat seitdem eine

steile Karriere hingelegt. Der Arbeits- und Sozialpolitiker wurde im
vergangenen Jahr zum Parlamentarischen Staatssekretär berufen. Damit er
auf der NRW-Landesliste in der Spitzengruppe vertreten ist, soll er auf Platz
eins der ostwestfälischen SPD-Bundestagskandidaten gesetzt werden.
Denn eines gelang dem Verler bislang nicht: Im »schwarzen« Kreis
Gütersloh den Wahlkreis zu gewinnen. 1998, 2002 und 2005 hatte
jeweils Hubert Deittert die Nase vorn. mdel/Foto: Wolfgang Wotke

H&T ist scharf auf die feurige Frucht
Gütersloher Feinkosthändler vermarkten die südafrikanische Paprikafrucht Piquanté 
Von Julia P e s c h k e

G ü t e r s l o h  (WB). Süßlich
schmeckt sie beim ersten Biss,
dann breitet sich die Schärfe auf
der Zunge aus. Die Paprikafrucht
Piquanté wächst in Südafrika
westlich des Krüger National-
parks und wird unter dem
Markennamen »Peppadew« ver-
trieben.

Das exklusive Vertriebsrecht für
Deutschland besitzt die Firma
H&T Feinkost aus Gütersloh. Eher
zufällig entdeckten die Geschäfts-
führer Werner Thiesbrummel und
Klaus-Dieter Hünnemann im Jahr
2003 die kleine rote Frucht auf der
Lebensmittelmesse Anuga in Köln.
An einem englischen Stand pro-
bierten die Gütersloher eine Pi-
quanté. »Die fanden wir total
lecker und wollten sie nach
Deutschland bringen«, sagt Thies-
brummel. So zufällig wie die
Feinkosthändler die Peppadew auf
der Messe entdeckten, so zufällig
entdeckte auch ein Tomatenfar-
mer die wildwachsende Pflanze

vor etwas mehr als zehn Jahren im
Garten seines Ferienhauses in
Südafrika. Er probierte die rote
Frucht der Pflanze und befand sie
für genießbar. Ein südafrikani-
scher Pilzproduzent half ihm
schließlich bei der Vermarktung,
und heute liegen die Anbaurechte
der Piquanté bei Peppadew Inter-
national.

Hünnemann und Thiesbrummel
bezogen ihre Peppadews zunächst
aus England, bevor
sie sich direkt mit
dem südafrikanischen
Produzenten in Lon-
don trafen. »Nach-
mittags sind wir dann
mit einem Vertrag für
die Exklusivvermark-
tung in Deutschland
nach Hause geflo-
gen«, sagt Thiesbrummel. Die rei-
ne Frucht dürfen sie nur innerhalb
von Deutschland verkaufen, so-
bald sie allerdings veredelt ist,
kann sie auch in anderen Ländern
vertrieben werden.

»Ich habe selten eine so viel-
seitige Frucht gesehen«, schwärmt
Hünnemann. In Suppen, Soßen,
auf der Pizza sogar mit Vanilleeis
würde sie lecker schmecken. Als

Tiefkühlprodukt gibt es die Pi-
quanté auch paniert und mit Käse
gefüllt bei einem großen Discoun-
ter zu kaufen. Und damit der
Käufer weiß, was man mit der
reinen Frucht so alles machen
kann, haben Hünnemann und
Thiesbrummel jetzt auch ein
Peppadew-Kochbuch herausgege-
ben. Und natürlich haben sie auch
ihre Lieblingsrezepte in diesem
Kochbuch. Der »Peppasecco«,

Sekt mit Peppadew,
hat es Hünnemann
besonders angetan,
Thiesbrummel ist ein
großer Fan des Steak-
cocktails mit der ro-
ten Frucht.

Doch damit, die Pi-
quanté-Frucht für
Deutschland entdeckt

zu haben, geben die beiden Fein-
schmecker sich nicht zufrieden.
»Wir sind immer wieder auf der
Suche nach etwas Neuem«, sagt
Hünnemann. Und so steht jetzt
auch schon wieder ein neues Glas
auf ihrem Tisch: Vor einigen Wo-
chen sind die ersten Muster der
»Pepperdillo« angekommen. Das
ist eine kleine Paprikaschote, die
in Südafrika eigens für H&T-Fein-

kost gezüchtet wurde. Außerdem
setzen sie auf »Patty Pans«, kleine,
flache Kürbisse, die in Südafrika
frisch verkauft werden, für
Deutschland aber pasteurisiert im
Glas in die Regale kommen sollen.
Besonders stolz ist Werner Thies-

brummel aber auf die gelbe
Peppadew. Die schmecke anders,
milder, als das rote Exemplar.
»Derzeit gibt es nur ein Glas
davon in Deutschland, und das
steht bei mir in der Speisekam-
mer«, sagt Thiesbrummel.

Gespür für Neuheiten: Klaus-Dieter Hünnemann (links) und Werner
Thiesbrummel verkaufen die südafrikanische Piquanté-Frucht in Deutsch-
land. Foto: Julia Peschke

Stadt sperrt
Strengerstraße

Gütersloh (gpr). An der Stren-
gerstraße beginnen am Montag die
Abrissarbeiten des Hauses Num-
mer 10, an dessen Platz ein Wohn-
und Geschäftshaus entstehen soll.
Um die Sicherheit in der engen
Straße während der Abriss- und
Rohbauarbeiten zu gewährleisten,
hat die Stadt einer Sperrung im
Bereich der Baustelle zwischen
Eickhoff- und Ernst-Buschmann-
Straße zugestimmt. Eine Erreich-
barkeit der Wohnungen und Ge-
schäfte in diesem Bereich (hier vor
allem Bäckerei und Bauverein) ist
gegeben. So wird etwa die Ein-
bahnstraßenregelung zwischen
Berliner und Ernst-Buschmann-
Straße während dieser Zeit aufge-
hoben. Auch Fußgänger werden
den Baustellenbereich passieren
können, den Radfahrern wird der
Weg über den Kolbeplatz empfoh-
len. Die Bushaltestelle Strenger-
straße/Konrad-Adenauer-Platz
kann während der Bauarbeiten
nicht angefahren werden. Hier
werden die Fahrgäste gebeten, die
entsprechenden Haltestellen am
ZOB zu nutzen. Spätestens zum
Jahresende soll die Sperrung auf-
gehoben werden.

»Ein unmoralisches CDU-Angebot«
BfGT nimmt Stellung zu Barbara Brand und tritt 2009 erneut an
Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h  (WB).  Trotz
jüngster Rückschläge wollen sich
die BfGT (Bürger für Gütersloh
e.V.) nicht unterkriegen lassen.
Ratsherr Norbert Morkes kündig-
te die Fortsetzung des Engage-
ments für die Bürger und einen
»Wahlkampf der Argumente« für
2009 an. »Wir verteilen keine
Wahlgeschenke.«

Die BfGT nahm am Freitag noch
einmal  Stellung zum Stand der
Dinge um das Ausscheiden von
Barbara Brand (ehemals Witt) aus
der BfGT-Fraktion vor Ablauf der
Ratsperiode. Alle Versuche, mit
ihr einen Gesprächstermin in Be-
zug auf die Rückgabe des Rats-
mandates zu vereinbaren, seien
von ihr ignoriert worden. »Statt
sich um die Beilegung oder Ver-
meidung eines Konfliktes zu be-
mühen, lässt sie uns bis heute im
Unklaren, ob sie das Mandat an
die BfGT zurückgeben, behalten

oder sich einer anderen Fraktion
anschließen wird«, erklärte Mor-
kes. In einer Vorstandssitzung im
Februar, so Morkes, habe Barbara

Brand von einem »unmoralischen
Angebot der CDU-Fraktion« be-
richtet.  Demnach wollten  CDU-
Mitglieder ihrem Lebensgefährten,

der im Hunsrück ein Unternehmen
für Fenster und Wintergärten be-
treibe, bei einem Umzug nach
Gütersloh behilflich sein und ihn
auftragsmäßig unterstützen. Frau
Brand habe das selbst als »empö-
rend« bezeichnet. Sie berichtete
weiterhin, dass es nicht nur in der
CDU Bestrebungen gäbe, die
Fraktion der BfGT »zu zerschla-
gen«. Morkes: »Diese Aussagen
können fünf Mitglieder der BfGT
durch eidesstattliche Erklärungen
bekräftigen. Wir bedauern, dass
gewählte Bürgervertreter in  kur-
zer Zeit dem Lockruf der Macht
und des Geldes erliegen konnten.«

Die BfGT will ihre Arbeit auch
außerhalb der offiziellen Gremien
weiterführen. Alle 77 Vereinsmit-
glieder sprachen sich dafür aus, zu
den Kommunalwahlen 2009 er-
neut anzutreten. »Für viele  im Rat
waren wir ein Dorn im Auge, ein
unbequemer Stachel. Unser Ziel
sind 8,5 Prozent und damit wieder
vier Sitze. Die schaffen wir mit
Sicherheit«, gibt sich Morkes opti-
mistisch, der wahrscheinlich er-
neut als Bürgermeisterkandidat
antreten wird. 

Ob Norbert Morkes als  Bürgermeisterkandidat der BfGT 2009 antritt, soll
die Mitgliederversammlung entscheiden. Foto: Wolfgang Wotke

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und lässt sich die Neueröff-
nung der Diskothek Megaparc
nicht entgehen. Viele Leute, tolle
Musik – der Besuch lohnt sich,
meint EINER

Rolf Wischnath

»Derzeit gibt es
nur ein Glas da-
von, und das steht
bei mir in der
Speisekammer.« 
Werner T h i e s b r u m m e l


